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.M 84-

Klärchen.
Novelle von August Schräder,

(Fortsetzung .)
— Franz , rief ernst der Alte, von heute allein kann die Rede

nicht sein, ich könnte Dir ein ganzes Sündenregister aufzählen . . .— Ist unnütz , ganz unnütz ! Sie haben einen Zugcwanderten
ausgenommen . . .

— Ja , das habe ich!— Und das heißt so viel, der Franz Eckhardt kann gehen . . .— Gut, das Du cs gemerkt hast, ich brauche cs Dir . nun nichtzu sagen . Zwei Knappen braucht meine Mühlei nicht, ich kann sieauch nicht bezahlen. Streiten wir uns nicht, wir trennen uns inGüte und Frieden.
Eckhardt zitterte am ganzen Körper.Allo doch, murmelte er, indem sein Gesicht sich verzerrte . Alsodoch ! die Meisterin hat cs durchgesetzt . . . Da soll ich wohl heutenoch gehen?
— Auf der Stelle ! antwortete Göpel entschieden . Ich habe michschon zweimal wieder breit schlagen lassen, znm dritten Mal geschiehtes nicht wicdei, darauf kannst Du Dich verlassen.Scheußlich lächelnd hatte der Knappe auf seine Mütze geblickt.— Wie steht es denn mit meinem Lohne? fragte er nach einerPause.
— Ich zahle ihn Dir voll für den ganzen Monat . Auch willich Dir ein Attest schreiben , mit dein Du zufrieden sein wirst . Jetztgehe und wenn Du fertig zur Abreise bist, komme herein und holeDein Geld.
Franz stand zögernd an der Thür.

Meister ! murmelte er,— Was noch?
vcM

"E Kuoll und Fall sortjagt, habe ich doch nicht
— Dispurireu wir nicht mehr, die Sache ist abgemacht! Es ifur anis Beide gut, wenn wir unS trennen.Der Knappe warf einen Seitenblick ans den Meister.77, F '->( uns Beide ? fragte er höhnend.Göpel stutzte. Einen so schrecklichen Mick hatte er noch nicht geschciWas soll das heißen, fragte er streng.Ich meine nnr , Meister!

Willst Du etwa Rache an mir nehmen?
_ ^ cin, das will ich nicht.

„«.Ulk " Deinen Worten liegt eine Drohung, die nicht schwer z
unt Dir gehabtFranz . . . Ich habe lauge Nächste!

Der Knappe verließ brummend das Zimmer.Dieser Franz ist ein gcfärlichcr Mensch, dachte Göpel. Ist oh sem, wenn er meinem Hause den Rücken gewendet ha

Die ausgesprochene Drohung werde ich mir vor der Hand merken;man kann nicht wissen was geschieht . Ach, das Leben bietet doch janur Elend , Sorgen und Verdruß . Ein Mensch ist der Teufel desandern . Ich habe ja genug zu denken und zu beseitigen . . . Sollich mich denn mit diesem elenden Kerl hcrumbalgen ? Es ist Zeit,daß ich mir iu meinen vier Pfählen Ruhe schaffe, derAerger konmtallein von außen . Wie friedlich könnte ich jetzt leben, wenn derProfessor ein billiger Mann wäre ! Sein Capital steht so sicher aufder Msshle, die Zinsen habe ich ihm auf den Tag bezahlt . . . Unddoch fährt er so rücksichtslos . . . Wie das nur so Plötzlich ge¬kommen ist, daß er sein Geld grade jetzt habenwill , da die Capitale soschwer anfzutreibcn sind. Das Ding muß einen Haken haben, ichlasse cs mir nicht nehmen. Den Brief will ich abwarten ; steht nichtsGutes darin, so muß ich meiner Frau Alles sagen, denn ich kanndie Last nicht allein mit mir hcrumschleppen. Darüber will ich aberdennoch nicht versäumen , mich nmznschcn; cs , wäre mir lieber, wennich einen andern Darleiher, als diesen Professor hätte, der sich freund¬lich stellt wie ein Ohrwurm, während er doch hartherzig und tückischist.
Der Meister ging in die Mühle, wo Friedrich Winter in vollerThätigkcit war. Es sah schon ganz anders aus in dem kleinen Rau¬me ; die Säcke standen in Ordnung aufgeschichtet , so daß man dasMehl von dem Korne leicht unterscheiden konnte. - Die Gänge zeig¬ten sich gefegt und gesäubert. Durch das offne Fenster zog frischeLust herein . . . man merkrc schon, das hier ciue sorgsame Handwaltete . Die Instruktionen, welche der Meister crtheilte, schienenschienen fast überflüssig zu sein , denn Friedrich verstand Alles selbst¬verständlich und fragte nur nach Dingen, die er nicht wissen konnte.— Neue Besen kehren gut , dachte der Meister . Bleibt indcß die¬ser Knappe, wie er sich au !aßt, so kann ich von Glück sagen. Wirwerden ja sehen . eWährend dieser Zeit hatte Franz sein Bündel geschnürt. ES hattediese Beschäftigung nur kurze Zeit in Anspruch genommen, da der.abstehende Knappe wenig besaß . Das .Kämmerchen, welches er be¬wohnt hatte, lag hinter der Werkstatt, in der Mnllcrsprache » Fasse .»genannt . Das ^ Fenster desselben ging nach dem Grasgartcn hinaus,wo Klärchen beschäftigt wae, Wäsche zu bteicheu und zn trocknen.Das schmucke Mädchen ging mit der glänzenden Gießkanne ans undab, die schneeweiße Lcinewand tränkend, die auf dem frischen Grünausgcspamit lag . Und frisch wie das Grün war lie ganze Erschei¬nung der lieblechen MnllcrS. ochter Sic trug ein wcißblaucS Eat-tnnkleii , das ihre runden und vollen Arme nur zur Hälfte bedeckte.Ein weißes Tuch ' von lichtem Stoffe hüllte züchtig Schult -. rnund Busen ein . Der '

gelbe Strohhut mit breitem Rande , durch ttinrvthcS Band unter dem Kinn zusammcngchallcn, schützte das glü¬hende Gcsichtchcn vor der NachmittagSsonnc , die warm heriiict er¬schien.
Franz stand vor dem halbgeöffneten Fenster und beobachtete Klär¬chen, die keine Ahnung davon hatte , daß sic beobachtet wurde.Flink und munter wie ein Rey hüpf« sic zwischen den Leinwand'



streifen hm , um das aus der Gichkanne fließende Wasser gleichmn

Mg zu vertheilen. Dre Sorglosigkeit selbst, kam sie den ländliche»

Beschäftigung nach , die ihr keine Anstrengung, wohl aber Freude ver¬

ursachte.
(Forts, folgt.)

Lharade.

Die beiden ersten Silben nennen

Uns einen Juden alter Zeit,

Den , ob berühmt zwar weit und Kreit,

Doch wohl nur wenig Damen kennen.

Sie mögen, um nicht zu verzagen.

Um Rath die Theologen fragen.

Die letzten sind ein Frauenname,

Der zwar gar Wichtiges verspricht,

Allem es liebt ihn dennoch nicht,

Da er gemein, so , manche Dame.

Was jene Silben Großes sagen.

Mag sie vom Philologen fragen.

Das Ganze löst der Räthsel viele,

Doch nie Charaden und so fort;

Zu wichtig ist da» ganze Wort,

Drum laßt es lieber aus dem Spiele.

Nicht wag' ich es zu definiren,

DaS mag^der Philosoph vollführeu.

ch Elsfleth den 10 Mai . Wir können dir Mittheilung machen,

daß das Gerücht , Herr Dr . Konrich wolle von hier weg nach Hep¬

pens ziehen, sich nicht bestätigt, sondern nur au» der Lust gegriffen

ist.
* Weshalb werden hier die Steinpreise in Gold berechnet und

nicht in Courant?
— Eingesandt. Du » Cvnzert des Silcher -Vereins am letzten

Sonntag siel recht gut aus und war sehr besucht. Schade nur daß

das Sprechen unter dem schönen Geschlecht zuwellen so laut war,

daß im Vorsaale vom Singen säst nichts gehört werden konnte.

Vermischtes.
— Die Wempröduction in Madeira . Ein in Madeira labender

Frennd schreibt uns zu Anfang diese» JahreS: Wie auch bei Ihnen

in Deutschland nur zu bekannt sein dürste , hatte die Weinproduction,

zu der die klimatischen Verhältnisse unserer Insel einst so wunderbar

znsammenwirkten , in den letzten Jahrzehnten erschrecklich abgenommen.

Besonders hatte die Katastrophe dcS Jahre» 1852 , in welchem hier

die Traubenkrankheit zu wüthcn begann , der hiesigen Nebencultur auf

lange Zeit hinaus einen schweren Schlag versetzt. Die namentlich von

Südstankreich ausgehendenNachahmungen machten nnsern Weinen so

glückliche Cvncurreuz , daß man anfiug, sich über den Mangel des

echten Madeira zu trösten . Gleichwohl ist die Überlegenheit oc» letz¬

ter« nicht nur über diese Fälschungen, sondern überhaupt über die

meisten Weine der Welt in den Augen der Kenne r unbestreitbar . !

Kein Wein hat der künstlichen Nachahmung so beharrlich zum Vor

bilde di .neu müssen . In den weitesten Kreisen galt und gilt noch

heute als das höchste Lob eines natürlichen Weins (wie z. B . man- !

cher griechischen und stciliauischen Sorten ), dem Madeira an Blume

auch nur nahe zu kommen.
Es dürfte daher von Interesse sein , zu crfahncn, daß die ichwerftr

Zeit der Krisis liberstanden ist Unsere Weincultur erholt sich all-

mählig und wird binnen kurzem einen neuen Aufschwung nehmen.

Einem jüngst von dem hiesigen WemhandlnnaShause Krohn Brothers

m . Comp. auSgcgcbenen Jahresbericht entnehmen wir , daß dir ^
-ernte, die in den fünfziger Jahren ffo traurige Resultate lieferte,.-«!

man allgemein an deni Wiederanfkoninlen des erkrankten Königs
'

^
Weine zweifelte , bereit»: im .Jahre 1860 wieder auf 3000,

4000 und in den beiden letzten Jahren auf 0 — 7000 Pipen

gen ist . Wir verhehlen nicht, daß wir au die Wiederkehr der

glorreichen Zeit nicht glauben ; wir begnügen uns, zu coustatircn, ^
unser Jnsclwein in vorzüglicher Qualität und steigender Menge tz
der producirt wird und wir vertrauen, datz er sich allmählich

seinen Wiedereintritt in ansehnlicher Menge einen großen Theil j-

verlorenen Terrains aus dem Contment zurückerobern wird.

— Ein Eckensteher machte seinen Kollegen auf ein dürres Dr,-

kenpscrd aufmerksam , das fortwährend die Peitsche des Kutschers jh,
len mußte. . Der Manu jammert mir eigentlich mit seinem Ehp

ungssystem,« sagte hierauf der Andere , . wat der an det Heu sp«

dhut, det mnß er ja an die Peitschen zusitzen ! «

— ^Lieber Mann ! « sagte eine sterbende Frau zu ihrem schlich,
den Maune , . ict werde wol bald abfahren ; aber det versprich ».-

zu meiner Beruhigung , dtt De nie n ich wieder hnnrchen duhft? -

" Ach -̂ seufzte der tiefbetrübte Gatte, » stirb man crscht; det Aitz

wlrd sich schonst finden! «
— Pari «, 4 Wai . Eine gchemmißvolle Geschichte ereiguele sch-

der Nacht vom Sonntag auf den Montag in einem Gasthoch

Rue du Mall . Am Sonntag Abend stellte sich dort eiu mW

36 Jahre alter Mann in Begleitung einer 20jährigen Fran ei» i

verlangte ein Zimmer, um die Nacht dort zuzubringcn. Der L

schrieb in da« Polizei -Register ein : Richard, Schneider aus L

nebst seiner Frau . Man gab ihnen ein Zimmer; da Montag L

gen 9 Uhr die beiden Leute nicht zum Vorschein gekommen «

so klopfte der Kellner an die Thür und entschloß sich da erlc

Antwort erhielt , in das Zimmer cinzutreten . Er fand die jq

Frau, die nur noch Schuhe und Strümpfe an halte, todt ausi

Bette liegend, der Mann war verschwunden . Man benachrichtz

die Polizei ; die Leiche trug keine Spuren der GewaltthätiM

war das Gesicht puftmrroth. -Man glaubt aber doch an ciu l

brechen, da das Portemonnaie der Dame , welches man de» G

voll Gold in ihrer Hand gesehen , verschwunden war. Einer dal

ner hat erklärt, daß gegen 1 Uhr Morgens einer der Bewohn »«

Hause» weggcgaugrn fest Alles läßt daraus schließen, daß es M

war.
— I » Liverpool wird augenblicklich ein Boot von nur A ß

Länge ausgerüstet, in welchem zwei Seecaplläne die waghalsiges

über den Atlantischen Oceon unternehmen wollen. In etwa Ri

gen denken sie bei einiger Maßen günstigem Wetter New-Ioil

erreichen. Das Innere des Bootes ist mit so vielen BequmT

ten ausgestattet, wie der enge Raum dies erlaubt, und enthält«

einem Patentosen zur Zubereitung der Lebensmittel, deren für!

Monate an Bord genommen werden soll« ', eüre Hängematte fiO

cher beiden Segler , der nicht auf Wache ist, denn außer den Ä

wird nur ein lebendes Wesen die Reife miunachen, ein großn:

fnndländer Hund.
— Im Departement der Mcnrthe zwischen Liverdun nnd F*

an der Mosel hat matt eine Begräbnißstätte germanischer K

aufgefunden. Nach deu debci gefundenen Waffen und Gerätheu ff

man, daß sie von einem der Einfälle der Deutschen in Gallia

ter der Negierung des Balentinian herstammten . In der verhV

mäßig großen Tiefe von 1 M . 60 Ceritim . hat man bis jetzt s!

mehr als 200 Skelette gesunden , so wie auch einen ans Steins»

zusammengesetzten Sarg . Außer den Gebeinen'
fand man

Waffen verschiedener Art, Agraffen und Knöpf« von Silber >

Kupfer, einen großen Kamm und zwei zerbrochene Gefäße, ic

Stücke sich aber vollkommen wieder zusarnmensetzen ließen.

— In Kiew ist der Kopf und ei» Theil des Skeletts eines V

nmths in einer Tiefe von vier Faden gefunden worden.
! - si Stettin , 5 . Mai . unter der Zufchaucrmenge, die gestec« !?

tag sich zu dem Abgänge des letzte» AnSwauderer-TransporW l

am .DMpfschtsfs -Bvllwerk eingesunde » hatte, befand sich E I

uuter sittenpolizeilicher Cvntrole stehendes Mädchen- Namens I

Schubert von hier, das in letzter Zeit sich auch demLasterdes N I

ke« ergeben hatte . Sie wußte durch Geberden undAcußerunB

schiedrner Art die Aufmersamkeit der Umstehende « aus sichZU, (

und sprach u. A . ihr Bedauern darüber aus, daß es chr nv

gönnt sei , sich
' dem Ausyonderzüg« anzvschkießrn . Auch als das-



.brrcitS auf dem Strome dahin schwamm, schien sie sich nur schwer
von demSchauspielloSznreißen, denn noch lange skwd sie am Ufer
und blickte dem Schiff - schwermüthig nach . Inzwischen schien ein
Mast in ihrem Innern cNvogencr Entschluß zur Reife gediehen zu
sein Sie bcgad sich näinlich ungesäumt auf den Boden dcS Kuhl-
mchcr

'schmHauses in der Junkerslraße, wo sie sich wahrscheinlich
ungestört glaubte; Hausbewohner vernahmen indessen bald darauf ein
Gennnsel und fanden, demselben uochgrhend, die Unglückliche in ihrem
Mute schwimmend vor. Mit einem Tischmcsscr hatte sie den Ver¬
such gemacht, sich den Hals zu durchschneidcn , maß ihr jedoch nur
zumTheil gelungen war. Man machte sofort Anstalten , sie in einem
Korbe nach d>m Krankenhause zu tchaffcn.

— Eine Schiisterfrau schickte ihre sanken Freundin durch den
Burschen eine Schiissel mit zwei gebratenen Tauben und ein Billet
«drin sie dies mit dem Wunsche anzeigte, daß cS ihr gut bekommen
möge . Der Junge Lüstete unterwegs oen Deckel , und, durch den
appetitlichen Geruch verlockt , verzehrt er von einer Taube erst einen
Flügel , dann den andern , und zuletzt au» Furcht, seine Näscherei
möchte entdeckt werden, die! anze Taube. So kommt er zu der Kran>
keu.

,Em schccn Kompelment von de Mccstern , un hier schickt se Jh>
mn w :t . «

Diese erbricht das Billet, öffnet de» .-Korb, und, die verzehrte
Taube vermissend, sagt sie zum Uebcrbrrnger:

. Des sollen ja zwce TaubcnMnd.»
» Ja , dct sollen zwce sin, - erwidert, osne in Verwirrung zu gera-

Ihen , der Junge.
»Wo is denn aber de andre?"
» Na, des is ja eben die andere. »
— Äuskneckt, geb Sie mir eine Reckeschirm ! " — rief ein Deutsch

radebrechender Franzose im Gasthofe . — » Was befehlen ? " — » Eine
Kekeschirme!" — » Ich verstehe wirklich nicht, was Sie wollen. " —

» Mon Dien, eine Rekeschirme , was man haltet über dem Kopf,
eine parapluie ! " — » Ach Jott, eine Parapli ! Warum konnten Sie
denn nicht gleich Deutsch sprechen!"

— Ein Schuster, welcher im Sterben lag, sagte zn seiner laut
weinenden Frau : » Wenn ick jetzt sterbe , liebe Derthe, denn hcirathc
unfern Gesellen Augnst ; er iS tüchtig iu 't Geschäft un ooch sonst een
juter Mensch. " — »Beruhige Dir, " erwiderte die Frau, . ick habe
.ooch schonst an ihn jedacht . "

— Berlin, 8 . Mai. Heute Vormittag wurde ein entsetzliches Ver¬
brechen entdeckt . Ei» in der Sebastianstraße wohnender Pfandleiher
Huch hat' seine Frau und vier Kinder ermordet und sich dann erhängt.
Bei fünf Leichen (der älteste Sohn war 18 Jahre alt) fand man
Strangulationsmale und im Ofen des Zimmers, das man heute früh
Miete , noch glimmende Kohlen. Die Motive der Unthat sind noch
nicht klar.

— Einer auf einmal . Penn, der berühmte Gründer und Gesetz»
geber der Colonie von Pennsylvamen, hatte große und liebenswürdige
Eigenschaften, und das Wescndliche feiner Sitten war ihm nicht
fremd, wenn er sich gleich nicht unter ihre conventivncllen Formen
schmigte Er behauptete hierin gewisse Eigenheiten . Man erzählt
davon folgende Anekdote . Er seß vor Karl II . mit dein Hut aus
dem Kopf, und der König nahm , glcisam zu einem gelinden Vcrwci-
se, seinen eigenen Hut ab. Da sagt Penn: »Freund Karl, warum
behaust Du Deinen Hut nicht auf? » Der König antwortete : » Es
tfl an diesem Orte Sitte, daß nur einer auf einmal bedeckt bleibt. "

— Eine -Berliner Köchin, welche beschäftgt war, klein gespaltenes
Holz ans dem Keller i» die Küche zu tragen , wurde unterwegs vou
einen schäkernden Soldaten aufgehalten , dem sie sich aber mit den
Worten entriß : » Ach, lassen Se eenen doch gehen , ick habe noch eenen
großen Haufen in de Köche zu machen, de Herrschaft dreibt, se will
wat Warmes genießen ! »

Das Rcccptlied.
(Eingesandt)

Wer hier und da manchmal den Doctor gespielt
Und öfters der Zeit an den Puls hat gefühlt,Der weiß doch , wo Manchem das Schühchelchen drückt
Und wo cS ihm kneipet und wo eS ihm zwickt.
Drum will ich wenn Alle hübsch ruhig verbleiben,
Den Zuhörern ein paar Recepte verschreiben.
Wenn Einer recht schreit nach Organisation
Der Arbeit, von Reform, von Revolution,
Wenn jedweden Bauer Herr Bruder er nennt
Und sich zu den Liberalen bekennt.
Das ist jetzt, so lang noch ein Landtag auf Erden,Das schönste Necepk Dcputirter z» werden.

Wenn Einer All'S glaubt, was ein Andrer verspricht
Und Jedem gleich borgt auf sein ehrlich Gesicht;
Wenn Einer glaubt , daß Jesuiten nicht mehr.
Und seiner Frau gicbt, wenn der Geldbeutel leer,
Wenn Einer verleugnet die Bartwichs in Bärten,Das ist ein Rcccpt W um ein Schafskops zu werden.
Wenn Mädchen die Freier an Fingern herzähl'n
Und von all' den Freiern nicht Einen erwähl 'n.
Wenn schnippisch sie sagen : Na, drücke dich bald.
Der ist mir zu dlck und der mir zn alt,
Wenn stets sie nur träumen von Kutschen und Pferden,Das ist ein Recept — alte Jungfer zu werden.

Hat Einer ein Liebchen , das schön wie ein Gott,
Uod 's Mädchen eine Mutter , die noch etwas flott,Dann muß er der sagen wie reizend, wie schön!
Man könnte Sie fast für die Schwester ansehn.
» Win reizend? « — das Wort zieht wie spanische Fliegen.Das ist ein Necept — um die Tochter zu kriegen.

Th . D.

Verantwortlicher Redakteur : G. C . von Thülen
in Elsfleth.

LMsptiLvIiö Lrämpko (kstlsuetü)
heiltbrieflich derSpeeialarzt sürEpilepsieDectorO .Mi.1tRt8 «M
in Berlin , jetzt : Louisenstraße 45. — Bereits über Hundert geheilt.

^ Allen, die meiner TochterJohanne die
letzte Ehre erwiesen haben sage hiermit? meiner
wärmsten Dank.

G. F . Lindemann Wwe.



NavigationsschuleZzu Elsfleth.

Beginn des Schifferkursus alljährlich
am 1 - Februar und 1 . September . Dauer
5 Monate.

Beginn des Steuermannskurfus all¬

jährlich ain 1 . Februar , 1 . Juni und 1 . Ok¬
tober. Dauer 7 Monate.

Die Vorprüfungen znm nächsten Stcucr-
mannSkursuS finden am

Mittwoch den 1 . Jum
Vormittags 9 Uhr im Schuüokalc Statt.

Elsfleth , 1870 , Mai 7.
Die Schulcommission.

Ocltcrmann.

Der frühere Schiffskoch, jetzt Gastwirlh
Johann FrclS zn Bremerhaven beabsich¬
tigt seine zu Elsfleth auf den f . g . Neun Ni¬
cken belegene Besitzung , groß 62 fs/jR . 80 HIF.
Calastcrmaaß , Flur 10, Parz . 605/265 , beste¬
hend aus Wohnhaus , L-tall und Garten und
sonstigen Pertincnticu öffentlich meistbietend
verkaufen zn lassen.

Es werden demnach Alle, welche dingliche
Ansprüche an das oben gedachte Immobil zn
haben vermeinen, hierdurch ansgesordert , solche
bei Strafe des Verlustes derselben in dem auf

den 28 . Juni d . 2.
hicselbst angesetztcn Angabctermine gehörig an-
zumelden.

Präclusivdecrct erfolgt am
30 . Juni d .J.

und wird zugleich Termin znm öffentlichen
Verkaufe auf den

1 . Juli d . I . , Vorm . 11 Uhr
im Locale des UnterzeichnetenAmtsgerichts an-
gcsetzt.

Elsfleth , 1870 , Mai 5.
Amtsgericht.

Gracpel.

kür 1 H »1r. Ort.
ist bei dem IIntsrictziolmetoQ emoVZei ' -
t « L OriAiiL » ! - ttViLiKMisi » —
lleiitL verbotene krowesse — ?.u clor am

LO . Ä . Ml8.
boAinvoullon , 2iobun § der grossen neu
osten

rm baden , in rveleber rusammen übe,
1'

,
'
2 ZIMonon (All . Tbir . rvoruuter event.

100,000,80,000 , 75,000 , 70,000 , 68000
66,OM , 65000 64,000 , 60,000 , 40,MO
20,MO , 15,MO , viele von 12,000 , 10,000
8M0 , 60M , 50oO , 4009 , 3000 , 2000,
1060 Tbaler , niedt Olard rmr üntsobeiäung
kommen.

(letallige Aufträge , vsrseben mit Zaar-
senciung per Postanweisung oller
tigung rur koslnaobuabStv erbittet ba!
lligst

ZN . Ober -Linuebmer
in Lremen . Lisi wall.

8" . 8 , Nein 6esobäst ist llas äl¬
teste am biesigvn Olat/ .e null sinll llem-
selben bereits wisllerbolt bellentenlle
'1 ref - er Lllgefallen wie sie keine andere
6'olieete aut/ .uweisen bat.

Doose 2 u sämmtli . Iieu von Hamburg,
i?rankfurt a . ZI. eto . angskünlligten Ver-
loosungen sinll bei mir e>>enfalls r.n lia-
ben . W . Ld'

Hauptvorsammlung , Donnerstag , den 10
Alai , Nachmittags 6 Uhr.

Deichstückcn . Am Sonntag dcn 15 . d. M.

Am Sonntag dcn 15. d. D

8M
t

wozu frcnndlichst einlad«

I . Brumund L C,

^UKSllkravkell
ist dasMeltbcrühmte wirklick ch
SZc -« TV hits ' s Augenw erst ser ^
Traugott Ehrhardt in Grosibre
tenbach in Thüringen , » Flacon ij
Sgr bestens zu empfehlen

Dasselbe ist mit allerhöchst Fürstlich« lsx
ccssion bcliehcn rurd hat sich seit 1822 ««
seiner unübertrefflichen Heilkraft s
grosten Wcltruhm erworben,
Lausende von Attesten bescheinigen.
hierauf übernimmt Herr L >. Lk . s,
U ' ZM

'zS « »» in Elsfleth.

WH

zwischen
Brake und Bremen

durch das
Dampfschiff „ Brakp

täglich-
Von Brake nach Bremen 6 Uhr Werl
Von Bremen nach Brake 3 62 Uhr M
Abfahrt von Bremen an der Kalkstch.

Die Dircctm'

Bekanntmachung.

Zu einer Besprechung der AcndcrungSvor
schlüge dcö Bureau Veritas , zu dem Reg¬
lement für hölzerne Sch -ffe, wird das bethci-
ligtc Publikum hierdurch auf

Donnerstag den LS . d . M.
Abends 7 Uhr prä

'
cise, nach Haucrken Gast-

Hanse cingcladcn.
Elsfleth , Mai 0 , 1870.

Oldbg . Local-Comitä für Schisfsclassification,
Abtheilung Elsfleth.

- L5 "d

beiaL . ,rr »« sr« esr.

DskLLQtirlLLÜnnAsii allsr Lrt
beforllcit prompt tu sämmtlivb -o
lloatsebv null ansiäullisello /keituu^en,
Doenlblätter und IHncoitsobriften mit
5— 250/g Isoston -Lrsparniss

clio Iuiioueen -Uxpellitiou
8ü . m Uremon.

ZM
wozu frcnndlichst cinladct

I . Thien.

Morgen Abend (Donnerstag)

LrlkMAki' V »vr s!

vom »van.
Ww . Haucrken.

Elsfleth. Die Ueberwegung
über meine Gründen , Garten und
Holzplatz , kann ich ohne Erlaubnist
nicht länger dulden und werde Zuwi
derhandelnde gerichtlich belangen.

HZ . Diedr . Ahiers.

I Elsfleth . Sehr gute Kartoffeln , Scheffel 12
! Grojchen.

O . Diedr . AhlerS.

Abönncmcniskartcn znm Oclfarbcndnilll
mäldc-'Vcrcin Borussia sind bei mir mc

G . E . von TM

Neue Erfindung!
M SL 4- LzZ « V' 8 «" ZsL sMLZbel-

L' Alß .tkrr ' .

Preis pro Flasche 6 pro Dutz 2 ,s
Dem Herrn G . E . von Thüler, in W.

habe ich den Alleinverkauf für ElsslÄ i
Umgegend übergeben. Haiiptriicberlagc!
men, DomShaidc Nr . 11.

Möbel Politur - JalmkL
LZSElrL« ! '.

Ans OvigesjBezug nehmend, halte g«r.
Mobrlpoliiur als etwas ganz Ausgczech'

LI . vv » ^ l-ii!r»

Dichrcrc eingebundene Jahrgänge M
lande und Jlluslrirte Welt billig bei

G . C . von TlM

Druck und Verlag von /
G . E. von Thülen in Elsfleth - ^
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